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Transition - der Übergang in die Grundschule 
als tragfähige Basis für zukünftige Lebensbewältigung

2011-02-08   © Elke Klußmann

Comenius: 
„Überall bereitet das Vorhergehende den Boden 

und legt den Grund für das Folgende… 

… und mit dem Übergang verbunden sind Belastungen und Chancen.

Fazit: 
Kinder stark machen und auf ihrem Weg begleiten. 
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Transition - der Übergang in die Grundschule als tragfähige Basis für zukünftige Lebensbewältigung

Was ist zu wünschen?

2011-02-08   © Elke Klußmann

Siehe Folien 3 - 14

Siehe Folien 15 - 17

Das Referat gliedert sich entsprechend der Auftragstellung:

Was macht Schule?
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Was macht Schule?
Transitionen

bewältigen – Schritt 
für Schritt 

vorankommen Strukturen schaffen 
für gelingende 

Übergänge

Flankierende 
Maßnahmen 

treffen

Schnittstellen der
Bildungseinrichtungen 
miteinander verzahnen

Anforderungsprofil des 
Übergangs vom Kindergarten
in die Grundschule erstellen

Entwicklungsanforderungen
analysieren und 

entsprechende pädagogische 
Maßnahmen einrichten

Organisatorische Voraussetzungen
zur Umsetzung der individuellen 

Förder- und Forderkonzepte (Raum-
situation, Stundenplan…) schaffen

Vorschulische Lernstandsbeoachtungen mit anschließender Elternberatung 

Synergieeffekte nutzen

externe 
Fachkompetenz 

einbeziehen 
(Ärzte, Jugendhilfe, 
Frühförderstellen… )

Eltern zur Mitarbeit
motivieren und ihre
Mitverantwortung 

bewusst machen –
z.B. Elternabende 

zukünftiger 
Erstklasseltern

Schnupperbesuche der Kiga-Kinder

Teilnahme der Kiga-Kinder an AG‘s

Grundschüler-Lesepatenschaften

Teilnahme der Kiga-Kinder
an schulischen Veranstaltungen
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Was macht Schule?

Transitionen
bewältigen –

Schritt für 
Schritt 

vorankommen

Strukturen 
schaffen für 
gelingende 
Übergänge

Flankierende 
Maßnahmen 

treffen
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individuelle
Ebene

�Wandel der Identität vom Kindergartenkind zum 
Schulkind
�Bewältigung von Emotionen (Freude, Stolz, 
Angst,Ungewissheit), 

�Kompetenzerwerb
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interaktive
Ebene

�Veränderungen von Beziehungen (Verlust der Kiga-
Beziehungen für Kinder u. Eltern, Wandel der Eltern-Kind-Beziehung)

�Aufnahme neuer Beziehungen (Kinder, Lehrer/innen, 
Eltern in der Schule evtl. auch im Hort)

�Veränderung der Rollenerwartung (Erfüllung bzw. 
Nichterfüllung wird positiv bzw. negativ sanktioniert)

kontextuelle
Ebene

�Integration unterschiedlicher Lebensbereiche 
(Anforderungen von Schule, Familie und Beruf / Tages-, Wochen-

Jahresrhythmus)
�neue Strukturen und Inhalte (statt Elementarpädagogik 
Schulcurriculum)

�evtl. weitere familiale Übergänge (z. B. Aufnahme v. 
Berufstätigkeit, Arbeitslosigkeit, Geburt eines Geschwisterkindes)

5

Die Veränderungen im Transitionsprozess und die 
mit ihnen verbundene Anforderungen bedingen die

Entwicklungsaufgaben für Kinder und Eltern auf der …

Das Anforderungsprofil des Übergangs vom 
Kindergarten in die Grundschule bestimmt die 

(pädagogische) Unterstützung

individuellen 
Ebene

interaktiven
Ebene

kontextuellen 
Ebene
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Aus der Analyse der Entwicklungsanforderungen werden
pädagogische Maßnahmen 

sowie
die Kooperation zwischen den Bildungsseinrichtungen 

Kindergarten und Schule zielgerichtet eingeleitet.



 4

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

7

Schulfähigkeit als gemeinsame Aufgabe von KiTa und Grundschule

Schulfähigkeit

Entwicklungsaufgabe
Ergebnis eines 

Aushandlungsprozesses 

Gemeinsame Aufgabe 
von Kindergarten
und Grundschule

Transition - der Übergang in die Grundschule - als ko-konstruktiver Prozess

Erzieherinnen, Lehrerinnen,
Mitarbeiter helfender Dienste 
- Soziales Netzwerk

�Basiskompetenzen 
�schulnahe Vorläuferkompetenzenentwickeln fördern
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�Kindergarten und Schule haben einen eigenständigen/gemeinsamen 
Bildungsauftrag.

�Die Erwartungen und Anforderungen werden präzisiert.

�Die pädagogische Begleitung wird individualisiert.

�Bei der Übergangsbewältigung und Schulfähigkeit geht es um 
Basiskompetenzen und schulnahe Vorläuferkompetenzen.

�Die wechselseitige Öffnung bedeutet Vorbereitung und Weiterführung.

�Im Kindergarten Gelerntes darf nicht verlernt oder entwertet werden.
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Transition - der Übergang in die Grundschule - als ko-konstruktiver Prozess

Gemeinsame Aufgabe 
von Kindergarten
und Grundschule

Kooperationsvertrag
Kindergarten - Grundschule

Mögliche Ergebnisaspekte eines dahin führenden 
ko-konstruktiven Prozesses:
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Wir setzen den Bildungs- und Erziehungsauftrag 
zur individuellen Förderung des Kindes 

in seiner Persönlichkeit, 
seiner Selbstständigkeit, 
seiner Selbsttätigkeit und 

seiner sozialen Kompetenzen um.

Gemäß Niedersächsisches Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder 
(KitaG) § 3 und  Niedersächsisches Schulgesetz NSchG § 2 

vereinbaren wir die

Zusammenarbeit zwischen unseren beiden Institutionen
zum Wohl 

und der Persönlichkeitsentwicklung der uns anvertrauten Kinder.

1. Voraussetzungen und Ziele 
der Zusammenarbeit
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Kooperationsvertrag zwischen Kindertagesstätte und Grundschule
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1. Voraussetzungen und Ziele 
der Zusammenarbeit

2. Konkrete Maßnahmen

3. Kooperationskalender
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Kooperationsvertrag
Kindertagesstätte - Grundschule

Kooperationsvertrag zwischen Kindertagesstätte und Grundschule
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für eine erfolgreiche Lern- und Persönlichkeitsentwicklung 
setzen wir uns folgende inhaltliche Ziele:

Auf der Grundlage des Schaffens authentischer Erfahrungen 
von Lern- und Bildungserlebnissen

als Voraussetzung 

Unterstützung
der 

sozial-emotionalen 
Entwicklung

Bewegungsförderung
als Schlüsselfunktion

für die
kognitive Entwicklung

Erziehung 
zur 

Denk- und  Kommuni-
kationsfähigkeit

und Freude am Lernen
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Kooperationsvertrag zwischen Kindertagesstätte und Grundschule
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zur Begleitung und Unterstützung 
der Entwicklungs- und Lernprozesse 

eines jeden Kindes 

Zum erfolgreichen Übergang von der Kita in die GS 
und

Als Beitrag zum Gelingen 
der Bildungsprozesse 
greift die Grundschule 

die Bildungsarbeit der Kindertagesstätte auf, 
setzt sie fort und baut auf ihr.

Wir vereinbaren gemeinsame Strukturen und Verfahren.

stimmen wir die Arbeit aufeinander ab.

Kooperationsvertrag zwischen Kindertagesstätte und Grundschule
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����Regelmäßige Gesprächsrunden zum Thema Sprachförderung
(Zusammenarbeit zwischen der Sprachförderkraft des 
Kindergartens und den Lehrkräften) 

����Elterninformationen zur Erleichterung des Übergangs

����Der regelmäßige Austausch über Fragen im Zusammenhang 
mit dem Übergang vom Kindergarten in die Grundschule

����Die Verständigung über elementare Kenntnisse, Interessen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kinder, die die Ausgangslage 
für die Arbeit in der Grundschule darstellen.
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Zu 2. Konkrete Maßnahmen 

Kooperationsvertrag zwischen Kindertagesstätte und Grundschule
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����Gemeinsame Veranstaltungen zur gegenseitigen Information/Fortbildung

����Gegenseitige Hospitationen

����Gemeinsame Projekte oder Veranstaltungen (z.B. Schnupperstunden 
der Kita-Kinder in der Schule, Vorlesepatenschaften von 
Grundschulkindern im Kiga, Teilnahme der Kiga-Kinder am Spielfest der 
Grundschule, gemeinsames Lagerfeuer…)

����Regelmäßige Gesprächsrunden zum Schulerfolg der Kinder
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2. Konkrete Maßnahmen

Kooperationsvertrag zwischen Kindertagesstätte und Grundschule
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Perspektivwechsel im pädagogischen Ansatz: 
Hin zur Ko-Konstruktion

Fachkräfte können mit Kindern Wissen ko-konstruieren, indem sie die
Erforschung von Bedeutung stärker betonen als 
den Erwerb von Fakten.
Für den Erwerb von Fakten müssen Kinder beobachten, 
zuhören und sich etwas merken. 
Die Erforschung von Bedeutung dagegen heißt, 
Bedeutungen zu entdecken, auszudrücken und mit anderen zu 
teilen, ebenso wie die Ideen anderer anzuerkennen. 

Der Schlüssel dieses Ansatzes ist die soziale Interaktion. 

Ko-Konstruktion als pädagogischer Ansatz heißt, 
dass Lernen durch Zusammenarbeit stattfindet, 
also von Fachkräften und Kindern gemeinsam ko-konstruiert wird. 
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Was ist zu wünschen?
Konsequenz ����
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Transition - der Übergang in die Grundschule als tragfähige Basis für zukünftige Lebensbewältigung

Was ist zu wünschen?

Transitionen leichter bewältigen…

… denn der Weg des Kindes
in unsere Gesellschaft 

ist geprägt durch… 
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… ein segmentiertes
Bildungssystem

die stark veränderte 
Lebenswirklichkeit von

Kindern
����Wandel der Familie

… die Diskontinuität der Übergänge/Transition zwischen 
den Einrichtungen der Betreuung, Erziehung und Bildung

von Kindern außerhalb der Familie.
Vorschulische bzw. außerschulische Einrichtungen und Schule 

entwickeln  unterschiedliche Erziehungsstrukturen –
das erschwert die kontinuierliche Bildung 

der Kinder über Institutionsgrenzen hinweg 
sowie die Vernetzung dieser Einrichtungen.

Konsequenz ����
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Kinder werden gestärkt auf ihrem Weg begleitet .

Transition - der Übergang in die Grundschule als tragfähige Basis für zukünftige Lebensbewältigung
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Durch eine gelungene Transition wird der Übergang in die 
Grundschule eine tragfähige Basis für die zukünftige 

Lebensbewältigung.

und 

Danke für die Aufmerksamkeit!
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Transition - der Übergang in die Grundschule als tragfähige Basis für zukünftige Lebensbewältigung

Was ist zu wünschen?

Anrechnungsstunden für
Zusatzaufgaben der Transition

(Zeit für) gemeinsame Fortbildungen (Kita-Schule)

Einsatz von 
Schulsozialarbeitern/-pädagogen

an der Grundschule

Schnelle und intensive Hilfe 
durch Jugendhilfemaßnahmen

Transitionen leichter bewältigen


